


И з в ѣ с т і я  И м п е р а т о р с к о й  А к а д е м і и  Н а у к ъ .  — 1 9 1 3 .

(Bulletin de l ’Académie Impériale des Sciences de St.-Pétersbourg).

^ o p t i s c h e  M i s e e l l e n  C X X V l — С X X X .

Oscar von Lemm.

(Der Akademie vorgelegt am 10/23 April 1913).

CXXVI. ujA ii. — СХХѴІГ. &ЛША oder &.M.11? — CXXVIII. Zu einer Rede d e sE u h o d io s  1. — 
CXXIX. ф-ув'і. — CXXX. Zu den Apophthegmen M akarios* des Grossen.

CXXVI. ujAk .

Bei P ey ro n  s. v. lesen wir:
ujAh T. Repere, Obrepere. In Cod. Paris. 44 fol. 122. Ree u ^ p  

RRüRt етіуЛн gïï ммгк£т sicuti enim vernies obrepentes (^j->  
habet glossa Arabica, a incessit rependo, obrepsit) in visce- 
ribus. Tum Z. 498 pestis dicilur етіуЛн obrepens, ubi Zoëga 
perperam reddebat Fodiens».

Bei T a tta m  s. v. steht nur:
ujAh . Sah. forte idem quod <rpe scalpere, fodere, Ms. Borg. CCII. 

Und B sc ia i in seinem «Auctarium»1) sagt folgendes: 
ui?V.h Repere, Obrepere, Exhalare (odorem), Diffundi. Тетглі^тотг 

Rgoq етіуЛи gn теср |л гхн . F r. Rossi, fase. 2. p. 17. Н терес- 
отгож Ä.e rnipo лш ескоітаж  отге^потце о
а/унллг ерос ере necgo g^eoov Fr. Rossi, fase. 3. p. 35. 
Haec radix (ni fallor) pertinet ad ujoiA Siaytfv diffundere Prov. 
XXIII, 32.

1) Ä. Z. XXVI (1888), pag. 126.
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W ir sehen liier, dass P ey ro n  uj7V.k mit keinem anderen ähnlich lauten­
den Worte zusammenstellt und ihm nur die Bedeutung «repere, obreperc» 
giebt, wobei er Z oöga's Auffassung von uj7V.u als «fodere», was offenbar 
auf einer Verwechselung mit (T'pe beruht, zurückweist.

T a tta m  kennt ujTVu nur als Variante von B sciai fügt der Be­
deutung «repere» noch die von «exhalare (odorem)» und «diffundere» hinzu, 
indem er iy7V.ii mit ujcoTV. zusammenstellt.

Doch hier hat nun P ey ron , welcher sich hei uj7v.h nur auf die Bedeu­
tung «repere, obrepere» beschränkt, das Bich tige getroffen, und weder hält 
T a t ta m ’s Zusammenstellung mit <7pe «fodere», noch B sc ia i’s uj7V.u an der 
Stelle R ossi I. 3. p. 35 der Kritik gegenüber stand.

<7pe, <грн bedeutet «graben, fodere, effodere», vgl. z. B. Ps. 7 , 16. 
ö».qvyeRT cvyiyui Ä.qS'pu acavocj. Xàxxov xai аѵіахафеѵ aùxov. Luc.
13,8. ujô.n’̂ ^p ii лшесіѵсоте. ëcoç Öxou ахафсо тгері aùxY]v. 16,3. аѵаш<7Ъм  
mmoi etT'pn. а-хатгт£іѵ cùx ca^uco. Vgl. noch. Jes . 5,6. Ps. 79 (80), 16.

uj7V.u, das mit &рн nichts zu schaffen hat, hat nur die Bedeutung 
«kriechen, schleichen», wie in dem einen von B sc ia i angeführten Beispiele 
Rossi, fase. 2. p. 17: тстглійсгоу ïïpoq етіу7Ѵ.н ö ü  Teqvpy^çu2). «ihr 
(plur.) Schlangengift, welches schleicht in seiner Seele (фиуді».

Ob nun ujTVu wurzelhaft verwandt ist mit lycoTV., das wir bis je tz t nur 
aus P rov . 2 3 ,3 2  kennen, muss noch näher untersucht werden. Die Stelle 
lautet: dcyto n ee  мпептг^-ук'урл.стнс 7V.oucq ел. тма.то'у іуооТѴ. ëpoq. 
хаі ы;-£р Oui х£растхои Ъ.ос/іѴіоа аихф b іо;. Bis jetzt war nur ein Verbum 
ujwTV. mit der Bedeutung «rauben, zerstören» bekannt.; schwerlich dürfte aber 
dieses ujtoTV. mit jenem oben erwähnten identisch sein.

Nun giebt B sc ia i uj7V.ii noch die Bedeutung «exhalare (odorem)»; 
letztere kann aber nur auf das zweite von ihm gegebene Beispiel zurückzu­
führen sein (Rossi fase. 3, pag. 35): итсресотгож ünpo лш ескоіташ  
dcyuj7V.u отс^-iioyqe. Nach B sc ia i wäre das zu übersetzen: «als sie 
(Eudoxia) aber (S£) die Thiiren ihres Schlafgemaches (xoixtov) geöffnet hatte, 
strömten sie einen lieblichen Duft aus» das Subject wäre; «die Thüren». 
Doch da aus dem Zusammenhänge der Erzählung hervorgeht, dass das Sub­
ject hier «die Eunuchen und die Jungfrauen», die ins Schlafgemach der 
E u dox ia  eintretcu, ist, so ist hier diese Übersetzung nicht annehmbar und 
ujTVh muss hier «riechen (trans ), spüren» bedeuten, wie auch schon R ossi 
diese Stelle richtig übersetzt hat: «scnt.irono un dolce profumo» (pag. 93).

2) Parisin. 78 f. l l r liest: тстлѵгѵтот îïço'j çn TCt^ry^çn.
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Es ist zu beachten, dass der Kopte für «ausströmen (einen Duft), duften, 
riechen; stinken, olêre» stets das Verbum ujwuj efioTV. gebraucht z. B. 
M art. S. H e ra c lid is : epe некЛ.л.тос enujH« ernortg ujeuj-c^-потгце 
e&oTV.3). «die Zweige (xXaSo;) des Lebensbaumes strömen einen lieblichen 
Duft aus».

Dem Verbum ѵуЛн mit der Bedeutung «riechen (trans.), olfacere» 
begegnen wir noch einmal an einer Stelle, die von B sc ia i übersehen worden 
ist. Sie steht Rossi I. 3, pag. 25 (V, 47— 51): ndV (n)e ngoov (ïï)ta, 
П2£.0€іс ujàh (?) o v c^n o v q e  e q . . . .gM n u ^g . R ossi 1. 1. pag. 89) über­
setzt hier: «poichè questo è il giorno in cui il Signore lib e rö  la  te r ra » . Hier 
hat nun R ossi ujàh owc^rtoTrqe einfach übersprungen und nach n ^ o e ic  
(der Herr) gleich eq . . . . gM nw ^g «liberö la terra» übersetzt. Die Ergän­
zung muss sich R ossi als eq[ne]gM  gedacht haben, da er «liberö» übersetzt. 
Mir scheint aber diese Ergänzung etwas zweifelhaft zu sein. Ich würde hier 
eher an eqfMO'yjg Äüinevg «welcher die Erde erfüllte» oder, wenn der 
Raum es gestattet, an eq[ei egpea e&oTv] gM nue^g «welcher aufstieg von 
der Erde» denken und auf c^ n o ^ q e  beziehn.

Es entsteht nun natürlich die Frage: Wie verhalten sich die beiden 
ujTVh zu einander?

Mit dem zweiten іуЛн «repere, obrepere» (Rossi I. 2 , pag. 17) hat 
es seine Richtigkeit, während im ersten ujAh «odarari, olfacere (1. 1. I. 3, 
pagg. 25 u. 35) sicher ein Fehler vorliegt, mag nun die Handschrift so lesen, 
oder mag es ein Schreibfehler R o ss i’s sein. In diesem ujTVh sehe ich einen 
Fehler für ѵц?Ѵ.м, die verkürzte Form von ujioTVm seq. ü  oder e mit der 
Bedeutung «odorari, olfacere, riechen (trans.)».

Dass im ersten ujAu aber eine verkürzte Verbalform stecken müsse, 
war von vornherein anzunehmen, da an beiden Stellen vor отгс^-iioTrqe 
keine Partikel steht, also das directe Object unmittelbar an das Verbum 
geknüpft ist, was doch nur bei der verkürzten Verbalform Vorkommen kann.

Zu ujwTVm  : uj(o?V.eM, uj?V.m : ujeTVeM vergl. Gen. 8, 21. гѵтгоо л. 
n s to e ic  пнотгте іусоЛм evc^rioTrqe. xoù cba<ppàvtto) xupioç 0 bzoç oapàjv 
eùcoStaç. —  Exod. 30, 38. qui 2̂ e етнл.^гч.мі0 мпгчірн^- gwc2s.e êuje'A.eM 
ce im o v q i nÆHTq eweT&uoq é&oTV Æeu neqÀA.oc. * 25

3) Meine im Drucke befindlichen «Bruchstücke kopt. Märtyrerakten» I — V, pag.
25 h 20—23.

ІЬкІ.етіл II. Л. II. ІіИЗ.
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СХХѴІІ. «\лшм oder л.лш?

Bei P ey ro n  finden wir ein W ort л м н м  «auf Grund der einzigen Stelle 
S«ap. 12 ,s «angeführt, mit der Bedeutung txtpfjxeç, vesp«ae. Es stellt dort in 
folgender Verbindung:

емѵпшоотг игчлг иоеііА.м\ілі п ро а .р о м о с . . . . мпенстрг^теттм*«.
(L ag «a г de). а-іатгіХа; тг upoSpéptouç тои атратотг^ои стой crcpYjxaç.

Bei S ir  H e rb e r t  T h o m p so n 4) steht d«afür: іілтг [üoeu-
л м и м  M jnpo^poM oc мп[епстргѵтетглід«]. In der Fussnote be­
merkt Thom pson d.azu: «[м ]про 2̂ ром ос] om. м  Lag., but I think the 
space here require the м  wliich grammar demands».

W ir sehen hier, dass sowohl L a g a rd e  wie Thom pson der Meinung 
sind, dass das W ort л м н м  laute; freilich wäre Thom pson in solchem 
Falle im Recht vor п р о ^ р о м о с  noch ein м  einzuschieben. Doch, wie wir 
gleich sehen werden, bedarf der L a g a rd e ’sche Text keiner Ergänzung, 
nur ist dort «anders abzutheilen, da die richtige Form des Wortes nicht 
дкмпм. ist, sondern л м и . Man vergl. dazu folgende Stellen:

E xod. 23,28. дсэчо ^ttdc^ooTr н п лм н  ргѵ текрн. (M aspero), хаі 
атостХ й тàç a©y]xtaç тгротірас aou. — Jos. 2 4 ,12. л.тгіо evqstooTr рл.тенри 
мпгчлш. (Thom pson), хаі е^атсіатгіХе иротіраѵ üfjccov гт)ѵ mpyjxiav.— D eut. 
7 , 20. гѵттсо n stoeic  пенмотгте mö«2s.oott еротгм ероотг нпл.мн. (Budge). 
хаі 'càç CTCpvjxtaç атгоатеХеі xupto; 6 гко; aou tiq аитои;.

Auf Grund dieser Stellen müssen wir je tz t Sap. 12,8 lesen: егпітй- 
иоотг нллг иремллш Mnpo2s.poMOC лшенстргѵтетгмд«.

W ir können also гчлшм «aus dem koptischen Wortschätze streichen 
und durch ллш  ersetzen.

CXXVIII. Z u  e i n e r  R e d e  d e s  E u h o d i o s 5) 1.

Rossi, I papiri copti di Torino II. 4, pagg. 8 — 39. Pag. 8a, 2- 8.

(еп)еі2^н итдсу ........... mo2$lt

(ct)«2ictä. длі  ііесрл.
пкеш ом ос .......... гѵгч& и

r>.......... ew

4) The Coptic (Sahidic) Versions of certain books of tlie Old Testament. Oxford, 1908 
pag. 95.

5) Eine Stelle dieser Hede habe ich bereits besprochen Mise. XLIII.
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(L. 1. pag. 101): «Poscia non si occuparono di questi leggi»....................... —
Ich ergänze liier:

[en]ei2s.H итліг [лЛЛл ллг]мо2£.т
[стг]ирістл ли [ммоотг мн] иеирл
ииешомос [фн етотг]лл& и

5 [етлѵм]лт

d. h. «da (бтсеіЗу]) sie nicht widersprachen (su vtaxàvat) jenen Gesetzen (v&p.oc), 
sondern (аХХа) sie vermengten mit den heiligen Schriften (ypa-scq).............»

Vergl. pag. 12b 24—29. 

лцрмоос . л-тм(отг) 
2S.T nequjb.2£.e 
м и  иуул2<г.е м  
mioMoc нее
нотгебнё AUt OU'
ciuje.

«Er sass und mischte 
seine W orte mit 
den Worten des 
Gesetzes (v6p.o;) wie 
Honig mit Galle».

Pag. 8  a 9 - 1 3 .

oc p x ............
іо £пл auiott. . .

П07ГІШ& P X P  • •

iico n c  леиЛ л. . 
етрет-^тоот. . 
(и м )м лтг.

Von R ossi nicht übersetzt. Ich ergänze hier:

[п \л ]
oc рхГРІдк «тпрес] 
&іл лшоѵ[нн& лтгео] 
потпін& РХР[ігѵ м] 
исопс мпЛл[ос] 
етретг^тоот[отг] 
[нм]млтг.

Pag. 8b 19-2G  (Fol. II).

ериілн. . . .
20 7Ѵ.НИ Ш0т(2ѵлѴ)

2S.00C ИЛІ 2S.C (м)
пе П2 г.оеѴс. . .

d. h. «Das Volk (Лаі^) bedarf 
(-/p£ta) der Fürsprache 
(тгреар'са) des Priesters 
und der Priester bedarf 
(-/p£ta) des Gebets des 
Volks (Лао;), damit sie 
einander helfen».

OTH .
лион gto. . 
sseme тецм(пт) 
лтент и . . .

(L. 1. pag. 101): «Se il pagano, il giudeo dice a me, ehe il Signore non 
Io stesso rinfaccio la sua stolzessa. . . .  »

Извѣстія П. A. II. 1013.
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Ich emeudiere und ergänze

epujdat [ovpeA] отгп.
20 Ami 11 iov[ä . ä.i]

2Ü.OOC HM 2SL€ [m ]
ne n 2s.oeVc [тсо]

ЛНОІІ ріо [^ИЛ.] 
a tm e  тес^лшт 
л т ^ н т  н .......... 810

d. li. «Wenn ein Grieche (е'іООщѵ) oder (rj) Jude mir sagt: «Der H err 
ist nicht auferstanden », so werde ich selbst seine Thorheit widerlegen».

Pag. 10с 18-23. (Fol. V.).

ЛІМЛ.ТѴ..........
рѴме лш пГ(л,р)

20 Г р . ипобре 
пгчі ете 
л ш о тгтг^ р е  
печАоос.

(L . 1. pg. 102): «fra il 
pianto e lo stridore 
dei denti.
Quegli ehe non è 
ben fondato».

Der Anfang ist hier nach M atth . 8 ,12 eqn^ujcone м м л т  пГі п р ім е  
лш пбАрГр mio&pe zu ergänzen. Weiter hat hier R ossi zwischen лшотг- 
тгѵ22.ре und köWcoc ausgelassen: ïïneqcnTe, was ganz deutlich in der 
Handschrift steht. Wir erhalten nun folgenden Text:

[eqn&ujame]
[иГі n]

рілѵе лш пГ[л.р] 
2 0  (Гр ино&ре. 

пгч.і ете 
ЛШ ОТГТдС2!£.рО
йпе^епте 
кгѵ\сос.

d. h. «Dort wird sein 
Weinen und Zähne­
knirschen; dieser, dessen 
Fundamente nicht 
gut (xaAwç) befestigt 
waren. »

Pag. 12а 14—20. (Fol. VII).

14 ---------------  кеоттл. гчлгио
15 . . . пйгчр(&гѵр)

(oc) ïïpeeni 
(uo)c ujnpTHq

ерргА e2s_ooq üvq 
MTq’ ерргА рлі 

20 nujHÏ.

Es ist hier von J e re m ia s  die Rede. Vgl. J e r .  4 3 ,16 (37, ie). 44. 
(38,6). —  W ir können hier ergänzen:
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14 ------ пеотгл. л.тгмо
[2s.q eoTTujHÏ л. отг] 
[рооме] nfeô.p^d.] 
[poc] ирееш

[u o]c  UJrtgTHq 

еррги esttoq &q 

MTq’ еррол рм  

nujHÏ.

d. h. «Ein anderer wurde in eine Grube geworfen. Ein Barbar (ßapßapo;), 
ein Heide (èdvuo;) erbarmte sich seiner und zog ihn heraus aus der Grube».

Pag. 12a 27-  b 4. (Fol. VII). 

^qT ö^ ir epp(*V e) 
тоототг n n p ee  

мос птл.тгр н(е)

30 рСштге &q. . . . 
CTooT(q мил.) 

ûo-y^o2^(onoccop)

nppo (аѵ&а &тг)
b i Aoon..........

esx_u ne. . . .
ОС АЛГ2і іт (0ТГ)
епні м п р р о .

(L. 1. pag. 103): «e li diede nelle mani di nazioni che il fecero sc h ia v i  di
N abucodonossore  re di Babilonia.............li trassero alla casa del re.»

Man siebt, dass R ossi diese Stelle nicht verstanden bat.

Ich ergänze und emendiere hiei 

A.qTÄ.^ir cgpjVi e]
ТООТОТГ nnoee  

moc итлтгр n[eij 
so р&нтге &.q[TÄ.Ä.Tr]

€TOOT[q nndi] 

éiottxo2  ̂[onoeoop]

d. h. «Er gab sie in die Hände der Heiden (&ho;), die diese Werke thaten; 
er übergab sie in die Hand N abuchodonoso r’s, des Königs von B abylon . 
E r (Nab.) nahm die Geräthe (o-хеОэ;) und man brachte sie in das Haus des 
Königs.»

Der Text sagt liier weiter: pwc cmhuj^oav стре mVottä.ä.i &tou 
ететг^оорл. стмтретг^Ѵтотг н м м л rr. «Wie (со;) wäre es möglich, dass 
die Juden in ihr Land (ywpа) zurückkehrten, ohne dieselben mit sich zu 
nehmen ! »

nppo [mtüäüt] 
A ton. [^qÄ-M^OTe] 

C2slm ие[сметг]
ОС &ТГ25.іт[оТг]
епи і м п р р о .

Извѣстія И. А. Н. 1913. 38

77



—  540 —

Pag. 17a 30—b 25. (Fol. XIII 

30 иреЛЛнп 2s.e nevn 
b î auiotoouj и ne 

ups/pH  лЛТѴл. 
еѵплѵ.. . . npoem e 
п онтот ллп\гч. .

5 тот е&оЛ 22 .1« те
о^теі ет(рет) 

HÔ.T ep o q . 
п ^е  етере псечр 

UOpôk.nnUC 2200 
10 лімос пното 

еіеш н pn ueq 
uj 0,22e

ете лшптоЛос 
н рн тот  ш о т  

15 2S-Ô.V н тоот епеі 
Ä-H П22 0ЛМ0ОП
неіцйнр ne еі 
ujô.22e en2^es.ÏM(tô) 
пт^трщ лѵ . . . .

20 тмртд^ии . . . 
р л ш т р . . . .  
сіХ^е о т . . . .
T*.qT...............
Uè<C...............

25 ооре..................

(L. 1. pag. 105): «I pagani se non hanno letto le scritture, m a.......... Alcuni
di essi uscirono dalla contrada per venirlo a vedere, corne disse il maestro
Giovanni ai Greci nelle sue l e t t e r e : .......... poichè i demoni sono loro com-
pagni, io parlo ai demoni, ehe.......... »

Ich ergänze hier folgendermassen:

a 30 нреЛЛнн 22 e n&n 
b 1 auiotoouj une 

u p ^qm  оЛ Л а. 
м і м . . .  npoeme 
н р н то т  a t h a p [a ]sic 

5 tot e&oX 22*1 n те 
Э^соргч л т eï ет[рет] 
h a t  e p o q . 

нее UAp псао

ІООрАНИНС 2200
10 м м о с  пи ото  

eienin pn neq 
ujA22e

ете лшп тоЛос 
нр н тот  ш от  

15 22А1* и тоот  епеі 

22Н HÄ.AIM00U
иетіу&нр не еі* 
ujA22e еп220лм[оон] 
нтАтрщ м[мо е]

20 TAuiTA^e^eXoc] 
рм птр[етстА] 
сіА^е от[&е пеп] 
TAqT[AAUOOT. а т ] 
н а с [нс ens20o]

25 00p e ...................

«Die Heiden (f/Eллу,ѵ) aber (Щ, wenn sie auch (x.àv) die Schriften
(Ypacprj) nicht gelesen haben, sondern (àXAà)..........  einige von ihnen zogen
aus ihrem Lande (/wpa) und kamen um ihn zu sehen, wie der Meister
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Jo h an n e s  den Griechen in seinen Schriften sagt: «In welchen keine Hin­
terlist (SôAoç) ist». Die Juden aber, da (ärceiSyj) die Dämonen (Sodpuov) ihre 
Freunde sind, — ich spreche von den Dämonen (Saqjuov), welche sich entfrem­
deten der Engelschaft (лиітгѵС'иеТѴ.ос =  аууеХіхѵ]), als sie sich empörten 
(«rcaam&iv) gegen den, der sie geschaffen hatte, —  sie (die Juden) zischelten 
gegen den Mächtigen.......... »

Der Verfasser stellt hier die Juden in ein sehr ungünstiges Licht. Das 
dem Evangelisten Jo h an n e s  zugeschriebene W ort: ете м н и  тоАос іірнтотг, 
welches hier auf die Heiden bezogen wird, geht auf Joh . 1,48 zurück: eic 
отгеісрлнЛітнс пл.ме ем п  npoq пр нтц. ’lSs q:Ay)Üöo: ’lo-payjXtTy)?, ev cp 
S c A o ç  ouy. ёаті., wo diese Worte sich auf den Juden N a th a n a ë l beziehen.

сееш ^тгмеі 
терре nrtpip e 

2 0  те піцоопе n e  
лш п ем еЛ і n e  

пош м п  иет  
тптсом ероотг

(1. 1. pag. 107): « .............facendo loro del bene dando  a mangiare la
manna; non la vedevano i padri loro, ma gli an g e li. . . . d es id e rav an o  
il cibo dei porci, ehe è il melone ed il cocomero, e le cose ehe a questo so- 
migliano» d. h. «ihnen Gutes timend (und) Manna zu essen gebend; nicht 
haben es (das Manna) gesehen ihre Väter, sondern die Engel. . . .  sie haben 
verlangt nach der Speise der Schweine, das ist die Gurke und die Melone 
und was ihnen ähnlich ist».

Also nach R ossi haben ihre Väter das Manna nicht gesehen, sondern 
die Engel.

Ich fasse die Sache ganz anders auf. Z. 16 ist am Schluss zu ergänzen : 
тер[ре] und dann zu übersetzen: «ihnen Gutes [gebend]. Welche essen das 
Manna ([лаѵѵа), das ihre Väter nicht gesehen haben, die Speise der Engel 
(ckyyikoc,), verlangen (èTii&upxïv) nach der Speise der Schweine d. i. die 
Gurke und die Melone (p.Y)Aouä7rcov) und was ihnen ähnlich ist».

Es ist im vorhergehenden die Rede von den Juden, welche B a ra b b a s  
J e su  vorziehen. Je su s  wird hier mit dem Manna, der Speise der Engel 
verglichen, aber mit einem Manna, das doch noch anders ist, als dasjenige, 
welches ihre Väter in der Wüste gegessen haben. B arab b as  wird dagegen 
mit der Speise der Schweine verglichen.

Извѣстія И. Л. II. І'ІЦ!.

Pag. 21 b 12—23. (Fol. XVII).
n o ir q  ïiôwTt 

петотсом m  
пмеѵ hua. m  

15 ne петгеѴот(е) 
пгѵтг epëq те рЦ 
мид^пеЛос

3b*
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27 nppo KXevT2sjfoC . . 
неі m ie ïp . . .
ЁюЛрн оріом(н)

1 тм нтропоХі(с) 
инерр<омгйо(с)
2s_e nujè<2£.e Mm(?V.es.) 
тое мгч.p o v o u j. .

5 еммл.:25_е лш р 
pô иетгсе&нс.

pag. 29a 27 — b 14. (Fol. XXVI).

ttTcpe ппл.трі(гѵр) 
Э£нс 2ŝ e 11Ä.TT en 
скгг&орос мпЛгъ.

10 oc гчцрооте 2s_e 
u ne реирмт&  
ujtone лшТѴгѵос 
рк тм и те итеи  
кЛнсігч..

pag. 109. «L’imperatore Claudio.......... da Коша, la metropoli dei Romani,
acciochè la parole di Pilato giungessero aile oreccliie del pio Imperatore. 
Ma avendo il patriarca veduto Vagitazione del popolo, temette, ehe avvenis- 
sero stragi in mezzo délia chiesa».

Hier ist zunächst in Z. 27— 29 zu ergänzen [а»л(о]неі ииеѴр[соме 
e]feoX ри ррсомн d. h. «Der König Kl aud ios vertrieb diese Männer 
aus Rom».

Z. 4 ist zu ergänzen мг».ротгоіу[о7г]. Z. 3—6 wäre dann zu übersetzen: 
«Die Worte des P ila to s  mögen vorgelesen werden den Ohren des frommen 
(eOaeßv)?) Königs».

Zum Worte -отгСюрос, bemerkt R ossi: «La piccola lacuna che précédé 
il vocabolo -отг&орос mi lascia incerto sul valore a darsi a questa parola, 
che io congetturalmente traduco per agitazionc».

R ossi hat hier mit a g ita z io n e  den Sinn gut getroffen, denn in 
-етг&орос dürfte wohl kaum etwas anderes stecken, als ein corrumpiertes 
tlöpoßo  ̂ '■"«►op'y&oc. Der Schreiber hat offenbar an етгророс (dupcopé;) ge­
dacht, welches in dem Texte mehrfach vorkommt.

_ Pag. 29 b 20—27.

20 (2fi_o)oC ttfrt HÄ.p 
(уцхж) мшАл.
(тос к д ) iicinAô. 
(сч)ос 2S.OOC 2S.I Heq 
. . .р  2 te eiujA.tt 

25 MOTT ^ИЛТСООТГИ 
рм nMCOUJO 
МИТ ироотт.

L. 1. pag. 109. 

«Dissero gli arconti а 
Pilato: quest’ impestore
ha detto : .......... se
io muoio, risuscitero 
ai terzo giorno».
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In einer Anmerkung zu seiner Übersetzung verbessert R ossi Z. 22. 23 

(2S.CA.) пеіп7Ѵ.гѵ(п)ос.—  Z. 23. 24 theile ich ab und ergänze: 2&.V11 eq [on ]p . 
W ir erhalten dann folgenden Text:

-  [* r ]
|2S_o]oC HSi Mdvp
[ X Wtt] мш'Лл.
[т о е . 2sl€ es.] пеіпЛл. 
[n]oc äooc 2S.1V1 eq 
[on]g 2£.e eïujeui 
MOV ^-nes.T0ùovn
рм  пмеріуо
MHT нрооѵ.

«Es sprachen die 

Ältesten (ap^tüv) 
zu P ila to s :  Dieser 
Betrüger (uXàvoç) 
sagte, während 
er noch lebte, 
also: Wenn ich 
sterbe, werde ich 
am dritten Tage 
auferstehn.

Vergl. M a tth . 27 , 63 непіАг^нос ^ q 2c.ooc 22.Ш eq on p . 2*.e -̂нгч. 
tcoovh мннсгч. ujomht n p o o v .

Pag. 30 c 7-э . (Fol. XXVII) pag. 110.

-------  п т ер о ѵ н . . .
етешо(Ги. . 

Teeeies. ÄVUjTop. .

«ed avendo veduto 
questo grande. . . . 
furono conturbate».

Ich ergänze hier:

-------  птероѵн[г^тг]
2̂ e етешо<5" н[оп] 
тгксіъ es.vujTop[Tp. ]

«Als sie aber (U) 
diese grosse Erscheinung 
(о-таоча) sahen, 
erschraken sie».

Pag. 37 c 21- 23. (Fol. XXXV).

м и н . . . Von R ossi nicht
p . с етммост ПСНѴ übersetzt, 
ne МП22.ІК. . .

Ich ergänze hier:

лЛАгѵ м пк[& і] «aber (аХла) zu jener
p [o ]c  е т м м л т  пентг Zeit (хаipéç) war die 
ne Mn2s.m[Éiôi] Zeit der Rache».

Извѣстія II. Л. H. 1913.
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l --------------------- ciieq
&pe 2s.e (ep)Â.Tcj п&і ov 

мгчтоѴ нрлѵотгслтг 
рѴл. eqo нрекгѵ 

5 TOttTA.pX.OC. 
h a ï псита. мь.р 

нос пеѵАиие 
Аістнс ^-рі ttq 

9 2S.V пкепа.нрѴон.

pag. 38 b 1- 9 . Fol. XXXVI
pag. 113. 

.E ra  presente un 
soldato, uomo di 
Isauria e centu- 
rione; questi, di 
cui ba parlato 
Marco l’Evange- 
lista, prese..........

Hier ist statt ^-pï nq 2s_ï zu lesen ’tp m q  2s_e und das Ganze zu über­
setzen: «Es stand aber (8é) da ein Soldat, ein Isaurier, ein H e k a to n ta rc h  
(èxaTÔvxapjroç), dieser, welchen der Evangelist (гоауугМату);) M arkos nennt 
den C en tu rio  (xsv'cupîwv)».

pag. 38 b 19-22 (Fol. XXXVI).
------  нтетмоѵ Aq
. .Tq ятЛ ос'Х 1*
................шретотт
..................poq 2c.e

Ich ergänze hier:
------ - нтетгмотг Aq
[pAp]Tq мтЛос'Х11 
[enqcjn ip  етотг 
[a &&?] . . . .  poq 2£.e

pag. 38 b 28-32. (Fol. XXXVI) 
нтере n p . . . 

poc ee m m ä  . . . 
mat enettTAq 
ujcone.

AqpiynHpe —

Ich ergänze und emendiere: 
нтере по[енАтонтА р] 

X oc 2s.e auaa[toi]
« a v  etc.

Von Rossi nicht 
übersetzt.

«Alsbald schlug 
er ihn mit der 
Lanze (Aöy/y)) in 
seine heilige (?) Seite

pag. 113
«avendo veduto quello 
che era accaduto, 
si meravigliö».

«Als aber der Hekaton­
tarch, der Krieger sah, 
was geschehen war, 
verwunderte er sich».
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pag. 39 a 7-1) 6. (Fol. XXXVI) pag. 113.
*\omcm птере

n e c T o x Ioïl uj1
n e  gHTCj мпетг 
а.нлиотгре'ос ne  
Х<- л. пмотг pgo  
те e^neqoTroeV 
epoq.

«Del resto avendo 
Nestocliio temuto(?) 
il loro Demiurgo 
Cristo, la morte 
ebbe paura di 
accostarsi a Lui».

W ir sehen, das R ossi hier п ес т о ^ ю и  für einen Personennamen halt, 
ähnlich wie етгсто^ю и, da er es in seiner Übersetzung gross schreibt. M. E. 
dürfte in necT oxio tt nichts weiter stecken, als с т о іх еіст mif dem Artikel 
der Mehrzahl, also =  Ta o-rot/eTa. W ir können dann übersetzen: «Hierauf 
(Xonrov), als die Elemente (сттоі/£іа) ihren Schöpfer (£ѵ]р.іоиру6;) C h ris tu s  
ehrten, fürchtete sich der Tod an ihn heranzutreten». Es ist hier von den 
elementaren Erscheinungen, die bei C h r is t i  Tod auftraten, die Rede; sie 
sollten ein Zeichen der Ehrfurcht sein, die die Elemente ihrem Schöpfer zollten. 
Als der Tod selber sich fürchtete zu nahen, musste ihm Christus erst ein 
Zeichen geben und ihm befehlen zu kommen, wie es in unserem Texte weiter 
heisst:

мтетпотг гч. n a to e ic  н ім  tiTeqèaie л м о т  м п р р р о т е  гчиок п ет-  
отте^сгчрпе пгиі. «Alsbald bewegte der Herr sein Haupt, indem er sprach: 
komm, fürchte dich nicht. Ich befehle dir!»

CXXIX. фтгЛ.

Dieses W ort ist bis je tz t nur aus einer einzigen Stelle der «Apophthe- 
gm atapatrum »bekannt0). S te in d o r ff  erklärt es im Glossar zu seinen kopti­
schen Lesestücken6 7), wenn auch zweifelnd, mit cpeu ys(?). Diese Erklärung 
kann aber schon aus dem einen  Grunde nicht richtig sein, weil in demselben 
Texte daneben auch die Form фтгсі vorkommt. Dieses фтгсі ist aber weiter 
nichts, als фи«і, der adverbialisch gebrauchte Dativ von оиаі; =  аЛѵ]дй;, 
ovTtoç vere, révéra8).

Die beiden Formen treten in folgenden Verbindungen auf. Z. 292 epe 
тпоЛ.іс ep oTT.ÜToq 2ŝ e i i e s ^ q  и л л г .^ е  ф т з 'і  п^спнтг ечкок лѵ-пт^тг

6) Z o ëg a  292,15—17.
7) In seiner «Kopt. Grammatik2 pag. 103*.
S) S o p lio c le s  s. v. (puât?.

Извѣстія H. Л. H. 1913.
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спро йАл.г>су прсоме йсл. п л .р ^н еш с іш о с  мгхтггхгч.ср Vergl. App. pp. 
тій ; Y) 7uôXiç; à 8è d t:£v aùxo ï;• <pu<r£i, àSsXcpot, èyü тірбасотгоѵ àvdpÜ7rou où/. 
dSov, et [XYj цоѵоѵ tou àp%іетахокои °).

V itae  p a tru m  V. 4,55. Quomodo est civitas? Ille autem dixit eis: 
C ré d ité  m ihi fratres, ego ibi fadem hominis nullius vidi, nisi tantum 
episcopi9 10 11).

Z oëga 353: we2s.Â.q npÂAo.2£_e енгінтг тсои. гч.тгоо eic
отгнр HOTToeiuj к м п е ід л  : ïrroq a .e  ne2£ .^ q .2*e (рѵ а  пгхеісот eic 
лштотге йе&от ^ р м  пеітоотг. V ita e  pp. VI. 3 ,5 .n) Cuisenexdixit: Unde 
venis, aut quantum tempus habes liic? At ille dixit: V ere, abba, babeo un- 
decim menses in monte isto12 13 14).

In den griechischen Apoplithegmen findet sich cpuo-et noch P. G. 65,i24C.
W ir hätten also :

фтгб'і ="- фтгсі =  cpuaet.

Es entsteht nun natürlich die Frage: Wie verhält sich фѵ<Гі zu фтгсі, 
resp. cpuo-et?

Ich meine фтгсГі so erklären zu müssen. Der Übersetzer oder der Ab­
schreiber hat an Stelle des griechischen o- der Vorlage nicht das koptische c 
gesetzt, sondern dasjenige koptische Zeichen, welches dem а zum Verwechseln 
ähnlich sieht, nämlich <5". W ir haben also in фусгі eigentlich ein ф ѵаі, das 
in ф ѵ сі zu emendieren ist.

Wozu solche Ähnlichkeit von Schriftzeichen in verschiedenen Sprachen 
leicht führen kann, mögen die folgenden Beispiele aus neuerer Zeit illu­
strieren.

So finden wir bei S p ieg e lb e rg  viermal й ^рм отгс18) statt еічрлиууе, 
einmal гчпз&л.u ) statt лке&гч. und siebenmal п іЗ м н і15) statt п іем іи , also 
im Ganzen zwölfmal & stat e 16 *). Dies Versehen ist nun aber sehr leicht zu 
erklären. S p ieg e lb e rg  schreibt nämlich in seinen Manuscripten, soweit ich 
sehen kann, stets griech. & für kopt. -e und wird wohl auch in diesen Arti-

9) M igne, P. Gr. G5, 96 A.
10) M igne, P. L. 73,871.
11) Bei M igne steht fälschlich 4 statt 5.
12) M igne P. L. 73,1 0 0 7  В. C.
13) Recueil de travaux XXVI (1904), pag. 36.
14) L. 1. XXI (1899) 2i.
15) L. 1. pag. 22.
16) Erst vor kurzem hat A m élin ea u , Oeuvres de Schenoudi II, pag. IX f. darauf aufmerk­

sam gemacht. — Ich muss gestehen, dass, als mir die betreffenden Artikel zum erstemal zu
Gesicht kamen, ich einen Augenblick stutzte und glaubte, neue Wörter vor mir zu haben.
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kein so geschrieben haben. Natürlich setzte der Setzer dasjenige koptische 
Zeichen, welches dem griech. ü am ähnlichsten sieht, nämlich £ . Die weitere 
Folge davon war nun aber die, dass S p ie g e lb e rg  bei der Correctur das 
dem d so ähnliche ä  selbst für ^  las und auf diese Weise den Fehler übersah 
und stehen liess.

Ein ähnliches Versehen ist S c h le ife r in seiner Besprechung von Sey­
m our de R icci und W in s te d t, Les quarante-neuf vieillards de Scété. (Par. 
1910) passieit17). W ir finden hier zwölfmal statt Æ ein gothisches jj und 
zwar siebenmal in (jeu für £en  und je einmal in n()HTq, п^нтотг, (jeAAo, 
етсІ)ио7гт und eljomt statt HÄivrq, нЗ нтотг, äeAAo, етсЗнотгт und ей о ти . 
Man könnte nun meinen, dass gothisches (j gesetzt worden wäre in Erman­
gelung der Type £>. Doch ist das nicht der Fall, da wir pag. 327 dreimal 
richtig ä en  lesen und pag. 330 ä o ^ t o q . 18 19)

CXXX. Z u  d e n  A p o p h th e g m e n  M a k a r i o s  d e s  G r o s s e n .

In den sahidischen Apophthegmen lesen wir zu Anfang einer von M a­
k a rio s  dem G rossen  handelnden Geschichte folgendes:

3b. лпл, мгчкл.рюс ovtop pn тноб' и ер н м ос eue птоц Ai&ürdw&.q 
ne ецгѵпгч.^хіоореі рм етмлсгѵтт. лш еснт *х е MA\oq о т т  п е25.гѵш
ммгчтг етгирнтц пб’і отглиінще н со п . прЛАо Ä.e Meq^-RpTHq е т е р т  
іктгы d.qndwTT ences.Ä.d»,nÄ.e eqnm r рп оттс^ нма. прозме awco AqnA- 
pA.ue mmocj p(oc ере о ѵ с^ х іА р іо н  то puoioq есо нбіотрбіотр 10) а  тіо  
к ата  otujkoA пере отр нА А т au jc . n e 2s.Aq iiAq й Л  npÄ A o. зг.е 
ск&ик етсоп. n e s tA q . аг.е сіиа&іок е^-меетте ппеспнтт. песх.е поААо 
HAq. 2s.e атіо епр о т  м ксіо каат  т н р о т . n c 2s_Aq. 2s.e рн А П А р^ н

17) WZKM. XXV (1911), pag. 826—331.
18) Als Curiosum führe ich noch folgendes an. In meinen «Miscellen» CIII (pag. 933) steht 

an einer Stelle: «and do to the draught». Statt do muss es hier aber до heissen. Obgleich ich 
nun in der Correctur mehrfach das do in до corrigiert hatte, liess es der Setzer trotzdem stehn, 
so dass ich aus England die Anfrage erhielt, wie es denn eigentlich kiime, dass hier do statt до 
steht. Die Erklärung ist leicht zu geben. Dieses Versehen beruht darauf, dass die russische

П
Schreibschrift für den Laut d ausser dem Zeichen G, noch das Zeichen f l  besitzt. Der Setzer,

der im sah, setzte nun hartnäckig statt g ein d, weil ihm beständig vorschwebt«',

dass im Russischen

19) Hs. П'Гаіотз'мт^.
I!.;u 1.‘*ti:i И. Д. |[.
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ne етре песппт згл-̂ -пе ммоот. Аінпоте птетм. оTes p-esnesq Teŝ - 
нкеотл. nesq.epeTAi. пеіпет p-esnesq Tèŝ - пкеоттгч. Hesq. nesnTtoc отп 
OTes ммоот nesp-esnesq. пел 2s. е ÏÏTepeq3c.ooT ôwq&wn: *-* прХ\о 2̂ е 
neq̂ - npmq еперюоте ujesnTe (cmôs) петмАх̂ т KToq. nToq 2>.е ne- 
2s.esq.2s.e esuj ne nesAuon. пез*.е пр'ЛЛо nesq. зг_е ет&е от. ne2s_esq. 
зг.е е&оХ зг.е птоот тнрот esTp-esüpioc еротп ероі. esTW Âme OTes 
аіаіоот esnî e aiaioi. пезс.е прЛЛо nesq. 2s.e eie Аіптелі TVesesT 
nujÉmp20) прнтот. nToq зч.е nestecq. з*.е се.отсоп потсот петеотп- 
Tesicq21) прнтот' петммллг ссотлі пссоі • esTto equjesnnesT ероі ujesqei 
п̂ е потеЛот.22)

Der entsprechende bobeirische Text dieses Passus lautet uach dem Cod. 
Yaticauus LXIV folgendermassen:

esT2s.ooc eefce es&&es Aiesuespi niniuĵ  3£_e ne.qujon äen niujesqe 
eTcesäOTn neoq AiAiê TesTq enesq;xLH ммыг eqep-esneŝ P̂1» • cesâoTn 
2s.e MMoq ne отоп neujesqe ммътг ne epe (Âe) pesnRecnnoT nÆHTq 
отор es. niäeXTVo ф-pe-nq hotauoit потсоп. esqnesT ences3ssesnesc 
eqnHOT âen oTc;)£HAi.es прсомі нсшкооті nesqoTonp ne Av.q>pn̂- epe 
ото» OTCTt £̂espion HiesT toi picùTq ecoi n̂çoTV̂çoTV. отор u erres 
ne отоп отпн&і esuji epoq. отор ne2«L€ es&fce. Mesnespi nesq 2s_e ni- 
Æe“\?V.o esunés. ешп. отор ne3s.es q з*.е -̂nescini н̂ -eŝ- фліеті ишспнот. 
отор ne2s.e es£i&es Mesuespi nesq зг.е enep от nnesmn&i. отор ne3s.esq 
nesq зг_е pesnneTAies ne eiw7V.i mauoot нпіспнот. es&&es Aiesnespi з̂ е 
ne3£.esq nesq 3s_e отор nesi тнрот. esqep-отаі H2*.e ni2s.iesûoAoc 
ne3s.esq АШіЗеЛЛо 3s.e enjcon espeujTeAi. фм pesHesq потел ujesî - nesq 
пнеоті eujcon отп espeujTeAi пікеотел pesiiesq n̂eŝ - нпеотел nesq 
nesnTcoc отп otô  ne пте OTesi avauoot pesiî q. отгор nesi eTesq3s,OTOT 
esquje nesq. es пійеЛЛо ремсі ê - noenq епі(Ле)АШ)іт njesTeqTesceo 
отгор eTes m£çK\o nesir epoq nestesq nesq. зс_е ашоотг. nestesq nê q. 
3£.e esqenon aucoott ne. отор пезг_е esÉifiies Aiesnespi nesq. 2C.e ee&e 
oT.neoq 2s.e nesresq nesq. 2*_e esTep-esupioc23) ероі тнрот пз«.е 
nicnnoT отор MAion pAi ep-esnê eĉ e maioi. отор esqep-отсо пз̂ .е 
esCibes Mesuespi ness-esq. 3s_e іе ммоп pTVi піуфнр nTesn AVMesT esn. 
отор esqep-OTto ne3s_esq. зг.е oTÀes-OTesi ппіфнр птні ет^н Аіме.т

20) Ils ujfinp ohue и.
21) Hs. п е т е о т г і іт м ц .22) Zoüga 31G, 25—317, ia.
23) Var. 1. Cod. Vatic. LIX. гѵтер-л^мос-
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отго£ neoq етсоугем иссоі cvrog сіусоті ктецпе^т ероі equcof M^>pnf 
нотглнеЁи24) 25).

A m élineau  übersetzt das folgendermassen :
«On rapporte d’abba Macaire le grand qu’il habitait dans le désert in­

térieur, lui seul se trouvant là, menant la vie anachorétique. A l’intérieur de 
celui-là, il y avait encore un autre désert où habitaient des frères. Une fois, 
le vieillard donna son attention au chemin. Il vit Satan qui venait sous l’habit 
d’un voyageur. Il paraissait comme s’il eût revêtu d’une toile de lin, percée 
de trous, et à chaque trou était suspendue une ampoule. Macaire lui d it: 
«Que fais-tu de ces ampoules?» —  E t il lui dit: «Ce sont des aliments que je 
porte aux frères.» — Abba Macaire lui dit: «Quoi, tout cela?» —  Le diable 
répondit, il dit au vieillard: «Si cette chose ne plaît pas à l’un, je  lui en donne 
une autre, et si l’autre ne lui fait pas plaisir, je  lui donne encore une autre; 
il faut donc que l’une d’elles lui plaise». E t lorsqu’il eut dit cela, il s’en alla. 
Le vieillard s’assit, faisant attention au chemin, jusqu’à ce que le (démon) 
s’en retournât. Lorsque le vieillard l’eut vu, il lui dit: «Ils vont bien?» — 
Il lui dit: «Où est ils vont bien?» —  Abba Macaire lui dit: «Pourquoi?» —  
Lui, il lui dit: «Les frères ont été sauvages pour moi et (232) personne ne 
m’a enduré.» — Abba Macaire prit la parole, il dit: «N’avais-tu aucun 
ami? — Il lui répondit, il dit: « J’ai un ami qui est là-bas et il m’obéit: s’il 
me voit, il tourne comme un p e t i t  an im al» .

Später hat dann der A rc h im a n d r it  P a lla d iu s  (Palladij) in K asan  
nach dem A m élin eau ’schen Texte, sowohl die Apophthegmen des hl. 
A ntonios, als auch die M ak a rio s ’ des G ro ssen  ins Russische über­
setzt. Letztere erschienen im September 1 8 9 8 26).

P a lla d iu s ’ Übersetzung unseres Passus’ lautet folgendermassen:
Говорили объ аввѣ Макаріи Великомъ. Оиъ обиталъ во внутренней иу- 

стынѣ, одинъ находясь тамъ, проводя жизнь отшельническую. Внутри той 
пустыни была другая пустыня, гдѣ обитали другіе братія. Однажды ста­
рецъ обратилъ свое вниманіе на дорогу. Онъ увидѣлъ сатану, который шелъ 
въ видѣ путешественника. Казалось, онъ былъ одѣтъ въ рубашку льняную,

24) Cod. Vat. LIX. потл-псам
25) A m élin ea u , Histoire des monastères etc. (Paris, 1894), pag. 230 ff. (Annales du 

Musée Guimet XXV).
26) А р х и м а н д р и т ъ  П алладій . Новооткрытыя сказанія о преподобномъ М акаріи  

В еликом ъ. По коптскому сборнику.— 7-й выпускъ патрологическаго отдѣла журнала П ра­
вославны й С обесѣ дни къ . — Напечатанъ на средства Высокопреосвященнѣйшаго Ар­
сенія, Архіепископа Казанскаго и Свіяжскаго. — Казань, 1S98. (Православный Собесѣдникъ. 
Изданіе Казанской Духовной Академіи. 1898. Сентябрь. [Приложеніе], pag. 30 seqq.

Извѣстія П. А. Н. 1913.
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которая вся была въ дыркахъ, и на каждой дыркѣ висѣлъ сосудецъ. Ма­
карій сказалъ ему: «Старецъ, куда ты идешь?» — И онъ сказалъ: «Я пройду, 
чтобы напомнить братіямъ». И сказалъ ему авва Макарій: «Что дѣлаешь ты 
съ этими сосудами?» —  И онъ' сказалъ ему: «Это —  кушанья, которыя я 
захватилъ для братій.» —  Авва Макарій сказалъ ему: «И все эго?» —  Діа­
волъ отвѣтилъ ему. Онъ сказалъ старцу: «Если эта вещь не понравится од­
ному, я даю ему другую; а если и другая не понравится ему, я дамъ ему 
еще иную; необходимо-же, чтобы одна изъ нихъ понравилась ему». И ска­
завъ это, онъ ушелъ. Старецъ сѣлъ; онъ смотрѣлъ на дорогу, пока діаволъ 
вернется. Увидѣвъ его, старецъ сказалъ ему: «Они здравствуютъ?» —  Онъ 
сказалъ ему: «Гдѣ здравствуютъ?» — Авва Макарій сказалъ ему: «По­
чему?»—  Онъ сказалъ: «Братія стали суровы ко мнѣ, и никто не потерпѣлъ 
меня». —  Авва Макарій началъ говорить и сказалъ ему: «Нѣтъ у тебя тамъ 
ни одного друга?» —  Онъ отвѣтилъ ему и сказалъ: «Я имѣю одного друга, 
который находится тамъ, и онъ меня слушаетъ. Если онъ увидитъ меня, онъ 
кружится подобно собачкѣ».

Das Wort, welches A m élineau  mit «petit animal» und der A rch i- 
m a n d rit P a lla d iu s  mit «собачка» (Hündchen) übersetzt, lautet nach dem 
Cod. Vatican. LXIV und nach Cod. Vat. LIX. лиели.

Wie kommen nun aber A m élineau  und der Archimandrit P a lla d iu s  
zu ihren Übersetzungen dieses Wortes?

Bei P ey ro n  finden wir zunächst: лпе&і M. отг Catulus, vel simile 
animal Z. 125. P ey ro n  stützt sich aber auf Z oëga 1. 1., wo es in der 
Anmerkung heisst: «Vox mihi ignota catellum vel simile animal denotare 
videtur».

Es folgt nun daraus, dass A m élin eau ’s «petitanimal» auf P e y ro n  und 
des Archimandr. P a lla d iu s  «собачка» auf A m élineau  zurückgeht.

Weder A m élineau , noch der Archim. P a lla d iu s  haben die Sache 
weiter nachgeprüft, sondern sich auf das nächstliegende beschränkt. Beide 
Übersetzungen sind hier aber falsch. Wenn wir nun die entsprechenden 
griechischen und lateinischen Texte zu Rathe ziehen, so lesen wir dort fol­
gendes:

y.od отс opa [л£, «rrpéçETai ш; àvâp.y], was C o te le r iu s  übersetzt:
«cumque meconspicit, instar a u ra e  vertitur»27 28). Die lateinischen «Vitae 
patrum» Lib. V. 18,9. bieten dafür: «et quando videt me, convertitur 
velut v e n tu s» .2S)

27) M igne. P. Gr. 63,201.
28) V ligne P. L. 73, «81 D.
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Die Übersetzung des C o te le r iu s ’scben griechischen Textes, verfasst 
von E u seb iu s  (Jevssev ij), E rz b isc h o f  von M ohilew , giebt diesen Satz 
wieder durch :

«и когда увидитъ меня, кружится, какъ вѣтеръ»29.)
Und der Bischof B essario n  (Wissarion) übersetzt auf Grund der beiden 

griechischen Handschriften №№ 452 und 163 der Moskauer Synodalbiblio­
thek ebenso, nur schreibt er «видитъ» statt «увидитъ»30).

Was ist nun aber das kopt. d,neüi oder г^немі? Nun natürlich nichts 
anderes, als das griech. аѵгіду). Also haben wir in &немі kein rein
koptisches, sondern ein Lehnwort.

Was nun die Wiedergabe von àvéuyj durch lat. «aura» und «veutus» 
betrifft, so ist auch diese nicht richtig. Es lag ja  nahe, àvip.yj mit &veuoç zu­
sammenzubringen und von letzterem die Bedeutung «Wind, Wirbelwind» auch 
auf ersteres zu übertragen, doch erweist es sich bei näherer Prüfung, dass 
das nicht möglich ist, obgleich noch in neuerer Zeit an der Möglichkeit dieser 
Bedeutung festgehalten w ird31).

Schon D ucange  s. v. führt für àvéfxy] die Bedeutung «girgillus» an und 
C rusiu s, Turcograecia (Basiliae 1578) pag. 255 giebt àvéu.7) durch girgillus, 
haspel wieder. Auch Sophocles s. v. sagt von àvâp.v], das er aus unserer Apo- 
phthegmenstelle belegt: «windle, a läng of rceU.

Wie mir nun H err Privatdocent M. V asm er freundlichst mittheilt 
findet sich im Neugriechischen in sehr vielen Dialekten àvipv], doch stets in 
der Bedeutung «Winde, Garnwinde», dagegen nie in der Bedeutung «Wind, 
Wirbelwind».

Merkwürdigerweise weicht hier der sahid. Text von dem boheirischen 
und griechischen ab, denn statt гчмеСи, liest er лЛотг, was bis je tz t
nur in der Bedeutung «Jüngling» bekannt is t32).

Betrachten wir noch die folgende Stelle der boheirischen Version: 
mäeAAo ремсі n g en q  спілиоіт ujA.TeqTA.c^o отгор етл. 

niäeAAo калг epoq n e 2s.Ä.q ne*.q. місоотг . nestd^q Mdwq . as.e e^qecon 
micoott n e . отгор nes^e гкЬСіь меп\&.рі nevq. 2t.e ее&е отг. n eo q  2s.e

29) (En ce b ій, а р х іе п и с к о п ъ  М огилевскій). Достопамятныя сказанія о подвижни­
чествѣ святыхъ и блаженныхъ отцевъ. — Переводъ съ греческаго, составленный при Мос­
ковской Духовной Академіи. — 2-ое изданіе. Москва, pag. 1<>7.

30) Древній патерикъ, изложенный но главамъ. Переводъ съ греческаго2. Аѳонскаго 
русскаго Пантелеймонова монастыря. Москва, 1891. pag. 349.

31) R ieh . L öw e in Zeitschr. f. vergl. Sprachforsch. XXXIX (N. F. XIX) 190G, pag. 28S.__
Den Nachweis dieses Artikels verdanke ich Herrn Privatdoc. M. V asm er.

32) An : л/ХЛот «Augapfel, Pupille», хору; dürfte hier wohl kaum zu denken sein.
Извѣстія H. А. H. 1913.
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n€2s.ô.q ne^q . 2s_€ ечтер-л-ирюс ероі тнротг rt2s.e шспнотг отгор лімоп 
g \ i  ep-ôwti€xec^^  MMoi. und vergleichen wir damit die entsprechende 
Stelle der sahidischen Version:

ngAAo a .e  neq^- ngTnq енерюотге и і^пте петлѵлѵгѵу UToq. tÏToq 
2̂ e ness-^q . 2s.e ne па.міок • пеасе прАЛо nA.q. 2s.e ет&е отт. 
nea£.A.q. 2s_e eftoA a_e птоотг тнротт гѵтгр-л.ирюс epoim  ер о і. гчлтоо м пе 
отге». ммооъ' ечш хе м м о і.

Wir sehen hier nun deutlich, dass der den Worten отгор етл  niÆeÀÀo 
nevir epoq nesx.&q ïiôwq. 2s_e лшооіг des boheirischen Textes entsprechende 
Satz im sahidischen fehlt. Ich ergänze ihn folgendermassen : <^vto йтере 
прЛАо пл.ѵ epoq n e 2s.&.q n&.q. 2s.e miok>.

E rst wenn wir diese Worte an der betreffenden Stelle einsetzen wird der 
Text klar, da das weiter stehende п&мюк ohne ein vorhergehendes miok 
ganz unverständlich bliebe.

W ir können jetzt diesen Passus folgendermassen übersetzen: «Der Greis 
aber (2é) gab Acht auf die Wege, bis jener zurückkehrte. <Und als der Greis 
ihn sah, sprach er zu ihm: «Wohl dir ! »> E r aber (Щ sprach: «Was ist mein 
Wohlergehen?» Es sprach der Greis zu ihm: «Weshalb?» E r sprach: «Weil 
sie alle böse gegen mich geworden sind und keiner von ihnen mich duldet 
(àvÉys<T&ai)».

In der boheirischen Version steht für лиоп — miwott und für e^uj ne 
подпои — ovq^um auooott ne. Indem der sahid. Dialect die 2-te Person 
des Singulars лмо*к hat, bezieht er dasauf den augeredeten Teufel, wogegen 
der boh. Dialect die 3. Person des Plurals лѵісо̂ отг hat und also sicher die 
Mönche m eint33).

Der sahid. Text steht hier dem griechischen und lateinischen näher; 
wir lesen da:

’O ôè yâpcov ep.eiVÊTcapaTTipoûfAEVca'TàçôSoùç, ëcoç -iraAtv èx£Ïvoç £7ravyjÀd£. 
Kat cüç £tO£v àuxdv ô yâpcov, Aéyei aùxa> ' Seotteïyiç. 'O 8è атсехрі^у)' ГІоО 
£vt jjt-ot cco^vat; Aéyet аОтф ô yèptov* Діаті; *0 8s XsyEt* f/Oxt 7гаѵт£; àyptot 
[jloi èyÉvovxg xat oiùüc, ptot àvÉ.^£Tat (varr. ptot 7i£td£xat).34) E t observabat 
senex custodiens vias donec ille iterum remearet: et cum vidisset eum senex, 
dicit ei: Sanus sis. E t respondit ei: Ubi est mihi salus? E t dicit ei senex:

33) Im Sah. ist ли ou schon zu einem Substantivun geworden, wie das die Form пл.ли<ж 
«mein Wohlergehen, mein Glück» zeigt. — Vergl. zu лио= M allon , Notes de philologie copte 
(Recueil XXVIII (N. S. XI. 1905 pag. 135 f.). S te in d o r ff, Gesios u. Isidoros. (A. Z. XXI (1883), 
pag. 150 lesen wir sah. ли um тыпот.

34) M igne, P. G. 65,261 B.
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Quare? E t respondit: Quia modo omnes sanctificati sunt, et uemo mihi 
acquiescit35 36).

Zum Schluss möchte ich hier noch auf eine Stelle in E. T. A. H off- 
m anns «Elixiere des Teufels» hinweisen, dem, wie es scheint, unsere oben 
mitgetheilte Geschichte als Quelle gedient hat. Der Schluss derselben ist bei 
H offm ann anders als in den Apophthegmen und die Geschichte wird bei ihm 
von A n to n iu s  dem G rossen  erzählt. Ob sie unter den Legenden von A n­
to n iu s  zu finden ist, weissich nicht; in der «Vita Antonii» des A th a n a s iu s  
und in den Apophthegmen fehlt sie unter den über A n to n iu s  handelnden 
Geschichten. Letztere erzählen sie nur von M ak a riu s  dem G rossen . 
H offm ann lässt den Bruder C y rillu s  die Geschichte der Herkunft der E li­
xiere des Teufels dem Bruder M ed a rd u s  folgendermassen erzählen:

«Dir ist das Leben des heiligen Antonius zur G’nüge bekannt, du weisst, 
dass er, um sich von allem Irdischen zu entfernen, um seine Seele ganz dem 
Göttlichen zuzuwenden, in die Wüste zog und da sein Leben den strengsten 
Buss-und Andachtsübungen weihte. Der Widersacher verfolgte ihn und t ra t  
ihm oft sichtlich in den Weg, um ihn in seinen frommen Betrachtungen zu 
stören. So kam es denn, dass der heilige Antonius einmal in der Abenddäm­
merung eine finstere Gestalt wahrnahm, die auf ihn zuschritt. In der Nähe 
erblickte er zu seinem Erstaunen, dass aus den Löchern des zerrissenen 
Mantels, den die Gestalt trug, Flaschenhälse hervorguckten. Es war der W i­
dersacher, der in diesem seltsamen Aufzuge ihn höhnisch anlächelte und frug, 
ober nicht von den Elixieren, die er in den Flaschen bei sich trüge, zu kosten 
begehre. Der heilige Antonius, den diese Zumutung nicht einmal verdriessen 
konnte, weil der Widersacher, ohnmächtig und kraftlos geworden, nicht mehr 
imstande war, sich auf irgend einen Kampf einzulassen und sich daher auf 
höhnende Reden beschränken musste, frug ihn, warum er denn so viele F la­
schen und auf solche besondere Weise bei sich trüge. Da antwortete der W i­
dersacher: «Siehe, wenn mir ein Mensch begegnet, so schaut er mich ver­
wundert an und kann es nicht lassen, nach meinen Getränken zu fragen und 
zu kosten aus Lüsternheit. Unter so vielen Elixieren findet er ja  wohl eins, 
was ihm recht mundet, und er säuft die ganze Flasche aus und wird trunkau 
und ergibt sich mir und meinem Reiche»86).

Vergl. dazu V ita e  p a tru m  V. 18 , 9.

35) A ligne, Г. L, 73,981 C. D.
36) E. T. A. Ilo ffm a n n s Werke. II Teil, pag. 37 ,43-38,23. (Goldene Klassiker-Bi­

bliothek. Berlin, Bong.).
Изиѣстіл И. A. II. 1913.
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Abbas M aca riu s  habitabat iu loco nimis deserto: erat autem solus in 
eo solitarius. In inferiore vero parte erat alia solitudo, in qua habitabant 
plurimi fratres. Observabat autem senex ad iter, et vidit Satauam venientem 
in habitu hominis, ut transiret par cellam ejus. Videbatur autem tunica u t 
linea omnino vestuta et tota cribrata, et per omnia foramina ejus pendebant 
ampullae. E t dixit ei senex: Ohe, major, ubi vadis? E t ille respoudit: Yado 
commemorare fratres. Senex autem dixit illi : Ut quid tibi ampullae istae ? 
et dixit illi: Gustum fratribus porto. E t dixit ei senex: E t totas cum gustu 
portas? E t respoudit: Etiam ; si unum alicui non placet, offeram aliud; si 
autem nec illud, dabo tertium, et ita per ordinem, ut modis omnibus vel 
unum ex eis placeat e i37).

Auch R u fin u s38) und P a s c h a s iu s 39) erzählen dieselbe Geschichte von 
M ak ariu s .

37) M igne P. L. 73, 08i B. C.
38) Vitae patrum III n. 61. M igne P. L. 73, ; go D.
39) L. 1. VII. Crp. I No 8. M igne P. L. 73, Ю27 C.
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